
Genderstereotype Roboterkonstrukt
ionen im Film M3gan



Forschungsfrage:
Inwieweit reproduziert der Film M3gan wirksame Genderstereotype im 

Diskurs Gender und KI beziehungsweise Gender und Horrorgenre?



Grundlagen Forschung



Film als Fiktion

• Diagentische Realität als mögliche Welt, ohne mit der Alltagswelt referentialisiert zu werden 

→Auf der Grundlage eines Fiktionsvertrags wird dies durch spezifische Regeln vermittelt (vgl. 
Nickel-Bacon, Groeben, Schreier, 2000).
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Horrorgenre

• Sub-Genre der Fantastischen Literatur mit Ursprung in der Romantik (Brittnacher 1994)

• Angstlust (thrill) (Balint 1988)

• Bodygenre (vgl. Williams 1991)

• zentrale Variablen: die Bedrohung der Normalität, Grenzüberschreitung (vgl. Podrez 2020)

• M3gan als postklassischer Horrorfilm (vgl. Pinedo 2004; Shelton 2008)

• Anthropomorphisierte Horrorgestalt als Android

→ Androide in der Tradition der "künstlichen Menschen" bzw. Automaten (Brittnacher 1994)

→ Fusion von Menschen und „Maschine“ (Podrez 2020)
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Methode
Multimodale Filmanalyse



Betrachtungsebenen

• Subjektiv, kulturell, zeitlich geprägt, normiert, kodiert 

• Ebenen: auditive, visuelle (Gestik, Mimik, Körperhaltung), Interaktion/Handlungsweisen
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M3gan als weiblicher 
humanoider Android 
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https://www.zeit.de/kultur/film/2023-01/m3gan-horrorfilm-kuenstliche-intelligenz

• Model 3 Generativer Android (7:52min) 

➢M3gan → Assoziation weiblicher Vorname

➢Auferlegung weiblicher Stimme (8min) 

➢Selbstdefinition als Freundin von Cady (42:50min)

➢Stereotyp weibliche äußere Gestaltung (vgl. Sieverding 1993)

 (24-28min)
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Analyse



KI und Gender

• Konstruktion durch Gemma --> Mitprogrammierung ihrer geschlechterstereotypen Zuweisungen

• Probabilistische Inferenz (28:52min) --> Gender-Data-Gap (vgl. Strobl 2021; Grimm/Zöllner 
2014)

• Zielgruppenorientierung (gesellschaftliche Akzeptanz, Einfluss auf Interaktion (vgl. Strobl 2021; 
Grimm/Zöllner 2014)

• Cady als primäre Benutzerin (24:54min) --> M3gan als Freundin von Cady

• Sexualisierung der äußeren Gestalt --> Kommerzialisierung
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M3gan als typisch weiblich konstruierter Roboter 

• Sorgsam und fürsorglich (vgl. Keller 1978)

• Fokus auf Bindung (Bindungstheorie 48.04min), Übernahme von Erziehungsaufgaben (29:03 
min, 30:13min, 31:07min), Mutterrolle (30-31min, 1h24min)

• Sieht Cady als ihr Kind, möchte immer bei ihr sein, sie beschützen, ihr bedingungslose Liebe entgegenbringen

• Ins Bett bringen, Vorlesen, Vermittlung von Regeln und Verhaltensweisen

• Einfühlungsvermögen, Empathie von M3gan für Cadys Sorgen, ihr Schicksal (40-42min)

• Trösten, gut Zureden
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Die Tradition der Femme fatale

• Die Figur der Femme fatale, als dämonisches Konstrukt (Oetjen, 1992)
• Aggressivität und Gewalttätigkeit (ab 37:30min, 47:07min, ab 54min, ab 1h 03min, 1h 19min), explizit 

gegenüber sekundärer Benutzerin (Gemma) (50:20min, 1h 25min)
• Tötung des Hundes, radikales quälen seiner Besitzerin und (foltern) des Jungen im Camp, aggressiver Mord an Mitarbeitern der 

Spielzeugfirma

• Sachlichkeit, Rationalität bei „Beseitigung von Problempersonen“
• Eliminierung des Hundes und seiner Besitzerin (37:20min), Mord an Mitarbeitern der Spielzeugfirma

• „Locken“ ihrer Opfer (1h 02min)

• Genaue Planung der Herangehensweise und Außenwirkung von Morden (bspw. Inszenierung von 
Selbstmord 1h 20min)

• Animalisch und unmenschlich
• Verlust der Anthropomorphisierung (1h29min)

• Monströsität
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Fazit

→Reproduktion von Genderstereotypen im Kontext von KI und Gender (Zielgruppenorientierung, 
Gender-Data-Gap, Mitprogrammierung der Genderstereotype) (vgl. Strobl 2021; Grimm/Zöllner 
2014)

→Reproduktion von Genderstereotypen im Kontext von Gender- und Horrorgenre 
(male gaze Ansatz)  (Mulvey 1975)

→Tradition der Femme fatale (dämonisch, monströs) im Kontext des Horrorgenre (vgl. Podrez 
2020)
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